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50. Donnerstag den 28. Februar 1895. XIII. Zahrg.

* Die überseeische Auswanderung Deutscher
nimmt ab. Nach den neuesten von den Reichskommissaren fü r 
das Auswanderungswesen auf das Jahr 1894 veröffentlichien 
Berichten find in dem genannten Jahre über deutsche Häfen nur 
insgesammt 33 566 Personen ausgewandert. Die weitaus größte 
Mehrzahl davon ist nach den Vereinigten Staaten von Amerika 
gegangen, nämlich 28 700. I m  Jahre 1893 wanderten aus 
Deutschland noch über 70 000 Personen aus, davon nach Nord
amerika nahezu 62 000. Der Auswandererstrom, welcher sich 
alljährlich von Deutschland nach den Vereinigten Staaten ergießt, 
har demnach in  einem Jah r einen Rückgang auf weniger als 
die Hälfte erfahren. Die Ursachen, welche hierbei maßgebend 
sind, find bekannt. Es ist in erster Lin ie die wenig günstige 
wrrlhschastliche Lage, wie sie in  Nordamerika gegenwärtig vor
herrschend ist. In fo lge  der niedergedrückten Geschäftslage ist der 
Arbeitsmangel jenseits des atlantischen Ozean« grob, und es 
wäre mehr als Leichtsinn, wenn jetzt Deutsche drüben in  größerer 
Anzahl Arbeit suchen wollten. Es w ird denn auch in  den Be
richten der Auswanderungskommissare festgestellt, daß die Rück
wanderung aus Nordamerika immer größere Dimensionen an
nimmt. Neben der Gedrücktheit der wirthschaftlichen Lage 
kommt aber noch als Ursache der Abnahme der Auswanderung 
die von den Amerikanern getroffene Anordnung der Zurück- 
weisung mittelloser Auswanderer in Betracht. M an sollte es 
nicht glauben, daß auch von Deutschland aus Leute ohne jeden 
Pfennig Geld in  einem fremden W elttheil, in Verhältnissen, die 
sie nicht kennen, unter Menschen, deren Lebensweise ihnen un
bekannt ist, besser ih r B ro t verdienen zu können glauben, als 
in  der Hcimath. Und doch ist es so. Im  Jahre 1894 find, 
wie der Bremer AuSwanderungskommiffar feststellt, 30 Personen, 
die aus Deutschland stammten, in  den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika nicht zugelassen worden. Während so die Aus- 
wanderung nach Nordamerika beträchtlich abgenommen hat, hebt 
sich die nach Südamerika. E« sind im Jahre 1894 bereits über 
2100 Personen nach den verschiedensten südamerikanischen 
Staaten ausgewandert. Hauptsächlich werden Brasilien und 
Argentinien bevorzugt. Nach Afrika, also hauptsächlich wohl in 
unsere Kolonien, wanderten 760 Personen aus. Ueber die 
Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit der Auswanderung fü r das 
M utterland kann man verschiedener Anficht sein. Es ist sicher, 
daß, wenn Leute, die Vermögen besitzen oder arbeitstüchtig und 
arbeitsfähig sind, die Heimath verlassen, dies fü r die letztere 
einen Verlust darstellt. Andererseits w ird durch das Freiwerden 
von Arbeitsstellen fü r die in  der Heimath Verbliebenen die A r
beitsgelegenheit umfangreicher und insofern entsteht ein Vorthe il 
fü r die Heimath. Ja , es kann die Auswanderung geradezu ein 
Zeichen überschüssiger K raft sein. Indessen die Auswanderung, 
wie sie Jahr fü r Jahr von Deutschland namentlich nach Nord
amerika vor sich ging, hatte nahezu einen krankhaften Zug an
genommen. Und sie wurde fü r Deutschland um so unvortheil- 
hafler, well die Deutschen in  Nordamerika leider zum aller
größten Theile sehr bald ih r Deutschthum aufgeben. Insofern 
kann die Abnahme der Auswanderung nach Nordamerika freu
dig begrüßt werden. Und wie man über die Auswanderung 
vom Standpunkte des Interesses des Mutterlandes auch urtheilen 
mag, darüber w ird wohl Uebereinstimmung herrschen, daß wenn

S j ä l a .
Erzählung von O s k a r  H ö cke r.

--------------------  Nachdruck verboten.
(10. Fortsetzung.)

„Ach, wenn S ie wüßten, Hauptmann Bang, was ich schon 
habe erdulden müssen! . . . Gottlob, es hat jetzt ein Ende. Ja , 
der Tod meines Vaters war eine Erlösung —  fü r ihn und fü r 
mich. O , mein Heiland, wenn ich daran denke, welcher Schande, 
welcher Erniedrigung w ir jetzt beide ausgesetzt w ä ren ! —  Ich  
bin es dem Andenken meines Vaters schuldig, dieses elende Volk 
zu verlassen, das jede Gelegenheit ergreifen würde, mich bloß
zustellen —  mich in meinen heiligsten Empfindungen zu kränken, 
den Namen meines Vaters zu besudeln. —  Ich  muß fo rt — ich 
muß fo r t ! "

Hauptmann Bang hatte G jä las Hände erfaßt, die er zwi
schen die seinigen nahm und in großer Erregung preßte. „Und 
daß D u  —  —  von m ir gleichfalls so leichten Herzens davon 
gehst, G jä la . . . "

E r sprach etwas stockend; etwas Scheues, W irres lag in 
seinem Blick. J a , es w ar dem Mädchen, als ob seine treuen 
Augen feucht glänzten.

I n  überströmender Zärtlichkeit umschlang G jä la  seinen Nacken. 
E rgriffen flüsterte sie: „ Ic h  habe hier nur einen Freund gehabt, 
Hauptmann Bang. Und ich werde immer —  immer an S ie  
zurückdenken!" Dabei berührten ihre Lippen die Wange Thor
munds.

Lange hielt der Hauptmann die Lootsentochter an seine 
B rust gepreßt fest. W as seit langer, langer Ze it —  als G jä la  
hoch ein halbwüchsiges D ing  war, aber m it der heiligen Unschuld 
ihrer süßen S tim m e sein Herz schon gefangen genommen —  ihn 
zu dem schönen Mädchen hingezogen und ihn immer mehr und 
fester an sie gefesselt hatte —  jetzt, in der rasch hereingebrochenen 
Trennungsstunde, wagte er es ih r endlich einzugestehen:

»G jäla, so innig lieb habe ich D ich ! M i t  D ir  zieht mehr

einmal ausgewandert w ird , es dringend zu wünschen ist, daß 
der Auswanderungsstrom in  Gegenden geleitet w ird, wo die 
Auswanderer das Deutschthum bewahren. Auch unter diesem 
Gesichtspunkte w ird die Abnahme der Auswanderung nach Nord
amerika als erfreulich bezeichnet werden können.

politische Tagesscha«.
Zu der A u d i e n z  des Vorstandes des B u n d e s  d e r  

L a n ö w i r t h e  bei dem K a i s e r  meldet die „Süddeutsche 
Landespost": „D ie  Antw ort des Kaisers auf die Adresse war
vorher festgestellt gewesen. Nach Verlesen derselbe richtete der 
Kaiser noch folgende Worte an die D epu ta tion : Ich habe
Erhebungen in anderen Ländern anstellen lassen, und da muß 
Ich sagen, daß die Franzosen trotz der hohen Prohibitivzölle 
von 7 */, Francs so unzufrieden find wie S ie. I n  England 
hat der Getreidebau aufgehört, es scheint also doch die Noth
lage der Landwlrthschaft in  der allgemeinen Weltlage zu liegen.

m it einem Verlust von zwölf Todten und 30 Verwundeten 
zurückgeworfen worden. Der Gouverneur der P h ilipp inen  
sandle Verstärkungen.

Eine in  R o m  eingegangene Prioatdcpesche aus Ma s s  a u  ah 
theilt m it. Ras Mangascha habe infolge des Mißerfolges der 
Fciedensmiiston seiner Priester jetzt einen Hauptmann m it einem 
Schreiben an General Bara tte ri abgesandt.

D ie E x k ö n i g i n  L t l t n o k a l a n i  v o n  H a w a i  
wurde, wie gemeldet, wegen Theilnahme an dem letzten A u f
stande von dem Kriegsgericht zu fünf Jahren Gefängniß und 
5000 D ollars Geldstrafe verurtheilt. Das U rtheil unterliegt 
der Revision des höchsten T ribuna ls  in  Honolu lu, welches die 
Königin voraussichtlich unter der Bedingung, daß sie Hawat 
verläßt, begnadigen wird.

Depeschen aus K u b a  melden: D ie Behörden mußten
strenge Maßregeln ergreifen und die durch die Verfassung ge
währleisteten Rechte suspendiren, um das Brigantenunwesen (?)

Nach der „V o fl. Z tg ." ist es allgemein aufgefallen, daß d e r K a t s e r  auszurotten ; die Parle t der konstitutionellen Vereinigung hat 
den M inister des In n e rn  v. K ö l l e r  bei dem Fest des P ro- ihre Unterstützung angeboten. Weitere Einzelheiten fehlen noch. 
vinziallandtages gänzlich übersehen und m it keiner Ansprache  ̂ Der M intsterrath trat zu einer außerordentlichen Sitzung zu- 
beehrt hat. l sammen, nach deien Beendigung seitens der M inister erklärt

Der „Börsencourier" berichtet, innerhalb der verbündeten 's wu:de, die strengen Maßnahmen auf Kuba seien lediglich zur 
Regierungen >et durchaus die Neigung vorhanden, auf die An- s Unterdrückung der Briganten getroffen; sonstige Ausschreitungen 
regung des Reichskanzlers wegen Einberufung einer i n t e r -  j seien nicht vorgekommen. (?)
n a t i o n a l e n  M ü n z k o n f e r e n z  einzugehen. D ie E in- ! Nach einer Meldung des „Reuterschen Bureaus" au« 
ladungen dürften in  nicht ferner Frist ergehen. M an halte es l A o k o h a m a  griffen die Chinesen in  einer Stärke von 
fü r sicher, daß eine große Anzahl von Staaten der Einladung j 17 000 M ann und 20 Kanonen kürzlich Haiticheng an, die ja- 
solgen werde, nur bezüglich Englands sei man einer bejahenden panischen Batterien brachten indessen die feindlichen Kanonen 
Antw ort noch Nicht unbedingt gewiß. ? zum Schweigen, worauf sich die Chinesen zurückzogen.

D ie von der belgischen Regierung der Repräsentanten- ' 
kammer vorzulegende B e g r ü n d u n g  zu dem Vertrage be- z 
treffen« die A b t r e t u n g  d e s  K o n g o  st a a t e s  a n  B e l -  j 
g i e n  ist h e u t e  erschienen. D ie 212 Seiten starke Denkschrift  ̂
veröffentlicht die einschlägigen diplomatischen Aktenstücke, kommer
zielle und statistische Angaben, stellt die Grenzen des Kongo

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

29. Sitzung vom Dienstag, 26. Februar. 11'/« Uhr.
Die zweite Berathung des Kultusetat w ird fortgesetzt.
Bei dem Kapitel „Elementar-Uneerricht" theilte Ministerialdirektor 

K ü g l e r  mit, den Seminarlehrern solle rücksichtlich der Einführung des
staates fest, beleuchtet die Frage deß Verkaufsrechtes und der ! Dienstaltersystems die Sem>nor.Hil»slehrer-Zeii angerechnet werden. A uf

Verwaltung der Staatsschulden und der Einnahmequellen naher ^  allerdings vom Bürgermeister befragt worden sei, ob er noch M it-  
cin. Der Abtretungsvertrag umfaßt vier Artikel. Artikel I  ! giied des katholischen Lehrervereins sei. Der Betreffende war aber be- 
lau te t: Der König als Souverain des Kongostaates erklärt, I rcits seit längerer Zeit aus dem Verein ausgetreten. Die Schuldeputa-
von jetzt an die Souverainetät über die den unabhängigen - tion hatte hierüber keine Beschlüsse gefaßt. Das M inisterium hatte also 
Kongostaat bildenden Gebiete m it allen damit verbundenen S Einschreiten keine Hanvhabe. Der Minister betont, die katholischen 

,.«n „ k » . . . . . - - -  .. >. ü , - r ^  Lehrer standen seiner Fürsorge genau so nahe wie die evangelischen.
Rechten und Pflichten an Belgien abzutreten, und der belgische , Die Schulorgane fänden für Parteibestrebungen beim M inister keine 
S taa t erklärt, diese Abtretung anzunehmen. Stätte. Ministerialdirektor K ü g l e r  legt aus Anregung des Abg.

Die „Voss. Z tg ." meldet aus P a r i s : D ie französische Böttinger (Nil.) dar, daß die Regierung stets darauf bedacht sei, die
Reaieruna bat zwar btsber Kaiser W ilke lm S  E in l-iknna  ru  Lage der Seminarlehrer günstig zu gestalten. Abg. v. C r a r l i n s r l  

-  » r  ya i zwar msyer » a lle r  LM ye tm s W tnlavung zu ; ^ l e )  bespricht die polnischen Verhältnisse und kommt auf die Polen-
einem Floltenoesuch bet der Eröffnungsfeier des Nordofiseeka- ; frage im Allgemeinen zurück. Der Präsident bemerkt, derartige allge-
nals noch nicht beantwortet, doch bezweifelt man nicht, daß sie ? meine Ausführungen seien nu r beim Titel „Mimstergehalt" gestattet.
die Einladung annehmen und 2 Kriegsschiffe zur Feier schicken i Abg. v. C z a r l i n s k t  beschwert sich über die Behandlung d-r katho-

nähme zu der im Jahre 1900 stattfindenden Weltausstellung an ; merkwürdig, daß sofort Klagen laut würden, wenn einmal ein polnisches 
Deutschland ergehen. ; Schulkind einen Klaps bekomme. (Heiterkeit.) Bezüglich der definitiven

J n d e r s p a n t s c h e n D e p u t t r t e n k a m m e r  erklärte j Anstellung der Lehrer werde ganz gleichmäßig verfahren. Abgeordneter

.m  s » , „  z°»> h - » . . ! L ; L ? , L " L . ° . ' L
fich geweigert, die Steuern zu zahlen, sie hatten sich empört s entgegengekommen sei. Die evangelischen M m oritäten fänden mehr Be- 
und hätten die spanische Garnison angegriffen, seien jedoch ! rücksichtigung. An einzelnen Schulen m it katholischer M a jo ritä t seien

fo rt, a ls als meine einzige kleine Freundin . . . M ein Glück, 
mein ganzes Glück, G jä la !"

M it  unficherm Blick sah das Mädchen dem Manne in die 
Augen. S a n ft machte sie sich aus seiner Umarmung los. „Nicht 
so, Thormund Bang. Ich  bin die arme G jä la , die sich in Enna 
einen bescheidenen Dienst suchen w ird —  und m it dem Augenblick 
muß unsere Freundschaft ein Ende nehmen; denn fortan bin ich 
D ienerin, S ie  aber H e rr !"

„E ine Königin könntest D u  werden, Mädchen!" rief Haupt
mann Bang m it vor Erregung bebender Stimme. E r lie f in 
seine Arbeitsstube, durch deren eingeworfene Fensterscheiben der 
W ind hereinfuhr. Von seinem Schreibtisch nahm er den B rie f 
der F rau  Svendrup auf. „Hast D u  vergessen, was fü r ein Loos 
D ir  beschicken sein könnte, wenn D u  M u th  hättest?"

„ M u th ? . . . Ach, ich wollte den M u th  schon beweisen! 
Aber die M itte l fehlen m ir. J a , wäre meinem Vater nicht so 
grausam mitgespielt worden —  welche Zukunft hätte m ir offen 
gestanden! Ich  hätte Höheres und Größeres erreichen können, 
a ls diese kleinlichen Menschen hier m it ihrem engen Gesichtskreis 
je zu ahnen imstande ^gewesen wären. Frau Svendrup hatte 
m ir's  prophezeit! —  und wenn ich dann den G ipfe l dieses reinen, 
hohen, hehren Glücks erreicht hätte . . . Doch was nützt das 
jetzt —  vorbei, alles vo rbe i!"

M i t  wogender Brust und leuchtenden Augen stand Thormund 
Bang da. G jä la  hatte ihn in solcher Verfassung noch nie gesehen. 
Seine Blicke brannten —  seine Wangen fieberten und seine L ip 
pen zitterten.

„Und das Geld —  das elende klägliche Geld sollte unsern 
Träumen und a ll Deinem Glück ein Ende machen, damit jene 
Schurken da draußen trium phiren können? . . .  Ah, komme was 
da w ill —  ich werde D ir  helfen, G jä la, D u  sollst dein R u f dieser 
braven Frau folgen! S tud ire , lerne, übe —  und über Ja h r 
und Tag, wenn D u  Dein Glück gemacht hast, wenn man von 
Deinem Ruhm, Deinen Ehren staunend hören und lesen w ird
--------- dann sollst D u  sie verachten, diese schurkischen, feigen,
neidischen Seelen!"

Hauptmann Bang hatte sich hoch aufgerichtet. E in unbän
diger Trotz prägte sich in seinem Antlitz aus. A ls  jetzt unter 
erneuertem noch drohenderem Geschrei eine abermalige Steinsalve 
über die M auer gegen die Fenster der Vorderfront prasselte, zuckte 
es verächtlich um seine Lippen. E r eilte auf den K orridor, gab 
dort dem Burschen die Weisungen fü r die Abfahrt —  dann begab 
er sich in seine Arbeitsstube.

E in paar Sekunden blieb er lauschend stehen. E r vernahm 
die gehässigen Reden Jörgen V in je 's , der zum allgemeinen G au
dium den Burschen in cynischer Weise auseinandersetzte, weshalb 
G jä la  B ly t t  gerade bei dem Junggesellen Thormund Bang 
Unterkunft gesucht hätte. Der Hauptmann wechselte die Farbe. 
Kurz entschlossen ging er dann auf den eisenbeschlagenen Geld- 
schrank los, in dem die kürzlich eingelaufenen AuSrüstungs-, I n 
validen- und UebungSgelder lagen und entnahm mehreren Fächern 
Scheine und Kronenrollen.

Bei dem rohen Lachen, das in diesem Augenblick von draußen 
Hereinklang, zuckte er jäh zusammen. Scheu sah er nach der Thür, 
die zur Wohnstube führte. Dann schloß er den Schrank hastig 
wieder ab, packte die Summe in ein Bündel zusammen und kehrte 
zu G jä la  zurück.

„D a  —  nimm, G jä la !"  sagte er hastig. „D u  sollst Deiner 
Kunst gehören."

„Thormund Bang —  um Himmelswillen — das ist v ie l, 
viel Geld, —  das —  das kann ich nicht annehmen. Ach, ich 
würde mich ja  zu Tode schämen--------- S ie sind selbst nicht ver
mögend —  welche Entbehrungen, welche Sorgen würden Ihnen  
entstehen —  nein, ich darf S ie  nicht Ih re «  Sparpfennigs be
rauben. Ich darf n icht!"

D u  m u ß t  das Geld nehmen, G jä la  —  ich befehle es D ir  
Hörst D u  —  ich. Dein einziger Freund." E r sagte da« fast 
rauh und finster. „ I n  Enna wirst D u  den Postdampfer besteigen 
und bis Drontheim fahren. D o rt hast D u  Anschluß nach Bergen."

(Fortsetzung fo lg t.)



keine katholischen Lehrer angestellt. ES fehle das diese Verhältnisse re
gelnde Schulgesetz. Nur durch konfessionelle Volksschulen könne dem 
Volke die Religion erhalten bleiben. Simultanschulen leisteten der So- 
zialdemokratie Vorschub. (Beifall.) Ministerialdirektor K ü g l e r  be
merkt: Das katholische Schulwesen Westpreußens lasse freilich zu wün
schen übrig. Die katholischen Eltern mögen nur die Errichtung katho
lischer Schulen beantragen. Dem Antrage auf Umwandlung der katho
lischen Privatschulen in Kommunalschulen sei überall entsprochen worden. 
Im  Kreise Culm sei eine Schule für 11 katholische Kinder errichtet; an 
dem Bestände der evangelischen Schulen dürfe man aber nicht rütteln. 
Gegenüber einer Forderung des Abg. Kultusminister Conrad-Pleß er
klärt Dr. B o s s e :  Die Einführung des polnischen Religionsunterrichtes 
in Oberschlefien würde nur die dortige groß-polnische Agitation fördern. 
Die katholischen Kirckenorgane erklärten sich mit dem Resultate des Re
ligionsunterrichtes in Oberschlesien durchaus zufrieden. Auch die Eltern 
in Oberschlesien wünschten, daß die Kinder Deutsch lernten. (Zischen 
bei den Polen. Lebhafter Beifall.) Abg. S t e p h a n  (Ctr.): Die Erthei- 
lung des Religionsunterrichts in der Muttersprache sei um so noth
wendiger unter Verhältnissen, wo Vater und Mutter auf Arbeit gingen 
und deshalb auf die Kinder keinen erziehlichen Einfluß üben könnten. 
Andernfalls werde, wie ja schon die Strikes und Krawalle in Ober
schlesien gezeigt hätten, der Sozialdemokratie der Boden bereitet. Der 
Kultusminister Dr. B o s s e  will sich durch diese Gründe nicht überzeugen 
lasten. Es sei bedauerlich, daß auch manche Deutsche in Oberschlesien 
nach der falschen verlockenden Melodie tanzten, welche die großpolnische 
Agitation vorspiele. Wolle man die 30 Jahre konsequent durchgeführte 
Sprachen- und Schulpolitik fallen lasten, so hieße das die Leute mit Ge
walt den großpolnischen Bestrebungen überliefern. Was die soziale Ge
fahr beträfe, so trieben Blätter wie der polnische „Katolik" erst reckt 
eine gefährliche Agitation. Abg. S a t t l e r  (natl.): Polnischer Religions
unterricht sei in Oberscklisien um so weniger am Platze, als dort nicht 
Hochpolnisch, sondern Wasterpolnisch gesprochen werde. Der Staat habe 
die Pflicht, in seinen Schulen das Demschthum zu fördern und nicht 
zur Stärkung fremder Nationalitäten beizutragen. Abg. P o r s c h  (Ctr.) 
tritt für Abschaffung der Simultanschulen ein, soweit sie noch bestünden, 
und vertritt das Bedürfniß nach polnischem Religionsunterricht in Ober
schlesien; die scharfe Ablehnung des Herrn Ministers erfülle ihn mit 
lebhaftem Bedauern. Lediglich die verderbliche Schulpolitik sei Ursache, 
daß die polnische Agitation entstanden sei. So wichtig das Erlernen des 
Deutschen für die Schulkinder sei, das Erste sei es nickt; das sei viel
mehr die Erfassung der Religion, und dazu brauche man das Polnische. 
Abg. G l a t t f e l d e r  (Ctr.) spricht für die enge Anlehnung der Volks
schule an das kirchliche Leben unter weiser Einschränkung des Lehrstoffes. 
Nachdem der Abg. S c h r ö d e r  (Pole) das Polenthum Oberschlesiens 
auch seinerseits in Schutz genommen, sä lägt der Abg. Frhr. v. Ze d l i t z  
(freikons.) den Polen und dem Zentrum vor, einmal mit ihren Angriffen 
auf die Schule aufzuhören und dafür den Oberschlesiern klar zu machen, 
welch sittliche und wirtschaftliche Vortheile sie durch die Schule ge
wönnen. Dann werde sicherlich Friede und Eintracht kommen. Abg. 
B u m i l l e r  (Ctr.) findet es unwürdig, daß die Geistlichen, die an den 
hohenzollerschen Elementarschulen den Religionsunterricht ertheilten, da
rin vor dem Kreisschulmspektor öffentliche Prüfungen veranstalten müß
ten. Der Kultusminister Dr. B o s s e  erwidert, daß darüber bisher noch 
mit keiner Silbe beim Ministerium Klage erhoben sei, obwohl ein katho
lischer Regierungs- und Schulraih in Hohenzollern amtire. Abg. D a s -  
bach (Ctr.) beklagt sich nochmals über die Zurücksetzung der Katholiken 
beim Einrichten von Schulen, namentlich in Westpreußen. Ministerial
direktor K ü g l e r  weift nach, daß im Verhältniß der Einwohner nach 
der Konfession berechnet, in Westpreußen die Zahl der katholischen Lehrer 
zu-, hingegen die der evangelischen abgenommen habe. Die Herren 
sollten, anstatt hier Klagen zu erheben, deren Begründung das Haus 
ins Einzelne doch nicht nachgehen könne, die Regierung darin unter
stützen, neue katholische Schulen zu schaffen.

Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Interpellation Paasche, betr. 
die Erleichterung der Verwendung künstlicher Düngemittel, Berichte über 
erledigte Mandate und Wahlprüfungen, Petitionen.

Deutscher Aeichstag
46. Sitzung am 26. Februar 1895.

Die Berathung des Finanzreform-Gesetzentwurss wird fortgesetzt.
Abg. E n n e c c e r u s  (ntl.) trat für die Vorlage ein. Durch den 

Verzicht auf die feste Ueberweisung von 40 Millionen gewinne das Ge
setz an Prinzipmäßigkeit und Dauer. Bei der Tabaksfteuer sollte man 
dle Steuererhöhung erst bei den 6-Pfennig-Cigarren beginnen lasten und 
den Zoll weiter erhöhen. Der sächsische Finanzminister v. W a t z d o r f f  
führte aus, daß mit solchen schwankenden Matrikularbeiträgen wie jetzt, 
kein Finanzminister wirthschaften könne. Abg. B e b  el bekämpfte die 
Vorlage, durch die der Reichstag nur zur Bewilligung neuer indirekter 
Steuern getrieben werden solle. Bayrischer Ministerialdirektor v. S t e n  - 
g e l wies darauf hin, daß eine Reform der direkten Steuern in Bayern 
schwerlich ein Mehr ergeben könne, da die Deklaration, durch welche 
jüngst ein Mehrertrag in Preußen erzielt wurde, in Bayern längst be
stehe. Der sachsen-meiningische Bevollmächtigte Dr. He e r w a r t  legte 
dar, daß bei Ablehnung dieser, sowie der Tabaksteuervorlage, die Defizits 
in den E'nzelstaaten weiter wachsen würden. Staatssekretär Graf 
P o s a d o w s k y  bemerkte, daß die schwächeren Schultern im vorliegen
den Falle die kleineren Einzelstaaten seien, die entlastet werden sollen. 
Nachdem noch Abg. v. K a r d  o r f f  (Reichsp.), H u g  (Ctr.) und Dr. 
F r e g e  (kons.) für, Abgg. Ri c k e r t  (frs. Vp.) und R i c h t e r  (frs. Vp,) 
gegen die Vorlage gesprochen, wurde dieselbe an die Tabaksteuerkommission 
verwiesen. Zum Schluß wurden Wahlprüfungen erledigt, und u. a. das 
Mandat des Abg. König (deutschsoz. Resormp.) für ungültig erklärt.

Morgen: els. lothr. Diktaturparagraph, Centrumsantrag betr. ge
werbliche Arbeiterinnen, Antrag betr. J u d e n e i n w a n d e r u n g .

Deutsches gleich.
Berlin» 26 . Februar 1 8 95 .

—  S e .  Majestät der Deutsche Kaiser ist gestern um  11 Uhr 
vorm ittag« in W ien eingetroffen und wurde vom Kaiser Franz 
Josef, sämmtlichen Erzherzögen, dem Korpskommandanlen F M L  
Grafen Urxküll-Gyllenband, dem Stadtkom m andanten, dem S ta t t 
halter Grasen Ktelmannsegg und dem Polizeipräsidenten em
pfangen. Am Bahnhöfe war eine Ehrenkompagnte mit Mustk 
ausgestellt. —  D ie Majestäten umarmten und küßten sich wieder
holt auf das herzlichste. Kaiser W ilhelm , welcher österreichische 
Husaren-Unisorm trug. besichtigte an der S e ite  des Kaisers Franz 
Josef die Ehren-Kompagnte, während die Mustk die preußische 
Hymne spielte. A lsdann begrüßte Kaiser W ilhelm  auf das 
herzlichste die Erzherzöge sowie die anwesenden deutschen Prinzen, 
während der Kaiser Franz Josef sich m it dem deutschen Botschafter 
Grafen zu Eulenburg unterhielt, welcher dem Kaiser W ilhelm  
entgegengeretst war. Nach der Vorstellung des G efolges ver
ließen die Majestäten mir den Erzherzögen und den übrigen 
Fürstlichkeilen den Bahnsteig, worauf allerhöchstdieselben gemein
sam nach der Hofburg fuhren, überall von der überaus zahlreich 
angesammelten Menschenmenge enlhustastisch begrüßt. —  D ie  
W iener B lätter begrüßen in warmen W orten das Eintreffen 
S r . Majestät des deutschen Kaisers.

— - Au« Anlaß der Beisetzung des Erzherzogs Albrecht von  
Oesterreich fand heute in der HedwigSkirche eine feierliche Trauer- 
messe statt, der auch die Kaiserin sowie P rinz Friedrich Leopold 
beiwohnten.

—  D er „Reichsanzeiger" publizirt die Verleihung des O r
dens pour 1o m sr its  an den Gouverneur von Deutsch-Ostafrtka 
Frhrn. v. Schele.

—  D ie W anderversammlung des Vereins bayrischer Land
wirthe findet am 13. und 14. M ai in  Nürnberg statt. E s ver
lautet, daß Prinz Ludwig von Bayern und der Reichskanzler 
Fürst zu Hohenlohe an dieser Versammlung theilnehmen würden.

—  D ie „Deutsche Tagesztg." hält die Nachricht des „Volk", 
der Reichskanzler Fürst Hohenlohe habe dem Grafey Hompesch

gegenüber sich a ls  Gegner des Antrag« Kanitz bekannt, aus  
inneren Gründen für vollkommen falsch. (D an n  würde doch 
G raf Hompesch oder die offiziöse Presse schon der M eldung  
wiedersprochea haben.)

—  Eine wenig rühmliche Sonderstellung erringt sich der 
M agistrat S te tt in s  dadurch, daß er beschlossen hat, von einer 
Bismarck-Feier und einer Adresse an den Fürsten Abstand zu 
nehmen. D ie  Mehrzahl der Bürger S te tt in s  wird diesem u n 
begreiflichen Beschlusse kaum beipflichten.

— Der kommandirende Adm iral Frhr. von der Goltz ist seit 
einiger Zeit an der In fluenza erkrankt. Am S o n n ta g  ist eine 
Lungenentzündung hinzugetreten. D er Zustand des Kommandtren- 
den A dm irals ist der „Allg. M arine-Korr." zufolge nicht ganz 
unbedenklich.

—  G raf Caprivt vollendete am S on n tag  sein 64 . Lebens
jahr. Er gedenkt bis zum Frühjahr in M ontreux zu bleiben 
und dann auf das G ut feiner nächsten Verwandten bei Kroffen 
überzusiedeln.

—  Herr v. W angenheim-Kl. S p ieg e l erklärt in einer Z u 
schrift an die „Nationalzeitung" die M ittheilung, daß er auf der 
Generalversam m lung des B undes der Landwtrthe die Aeußerung 
gethan habe: „Ganz abgesehen davon. Laß durch Bieheinfuhr
und Vtehschmuggel die Viehbestände im deutschen Reich so ver
seucht find, daß u ns die Länder verschlossen wurden, nach denen 
wir sonst unser Vieh absetzten" —  beruhe auf freier Erfindung ; 
er (Herr v. W angenhetm) habe weder diese noch eine ähnliche 
Behauptung aufgestellt.

—  D ie „Konservative Korrespondenz" schreibt: W ie wir
aus der „Freisinnigen Zeitung" ersehen, bringt das „Schmalk. 
T ageblatt" eine M itth e ilu n g , wonach Frhr. v. M anteuffel- 
Croffen dem Herrn D r. P eters eine Erklärung habe zugehen 
lassen, in der es heiße: „Ich höre, der Jskraut krebse mit
meiner Unterstützung herum, da lügt er, ich unterstütze ihn nicht." 
Diese Nachricht ist erfunden. Herr Freiherr v. M anteuffel hat 
an Herrn D r. P eters noch n iem als eine Z eile gerichtet und auch 
weder an irgend eine andere Person eine solche Erklärung ab
gegeben, noch in der in  Rede stehenden Kandidatenfrage über
haupt Korrespondenzen gepflogen.

—  Nach der ..Frkf. Ztg." verlautet in  eingeweihten p oliti
sche» Kreisen, daß der Abg. Frhr. von Hammerstein im  Som m er  
die Leitung der „Kreuzztg." niederlegen und sich dann auch 
von seiner weiteren öffentlichen Thätigkeit zurückziehen würde.

—  D as vor einiger Z eit verbreitete Gerücht, der aus  
dem Jesuitenorden ausgetretene G raf P a u l Hoensbroech werde 
in den preußischen Staatsdienst treten, erhält sich. V on einer 
S e ite , die in diesen D ingen  gut unterrichtet zu sein pflegt, 
wird, wie die „Kölnische Ztg." schreibt, behauptet, G raf H oens
broech werde nächstens, entsprechend seinem Studiengange und 
einem schon vor dem Rücktritt des Grafen Caprivt bei diesem 
gestellten Gesuche, in den diplomatischen Dienst übernommen 
werden. —  D ie „Post" hält jedoch diese Nachricht für nicht 
wahrscheinlich.

—  Geheimrath C urtius wird seine kunsthistorischen V or
lesungen an der Universität in diesem Sem ester nicht wieder 
aufnehmen, obwohl das Befinden desselben andauernd ein 
günstiges ist.

—  D ie zur Reorganisation der Oberfeuerwerkerschule nach 
den bekannten Vorgängen in Aussicht genommenen M aßregeln, 
wozu namentlich die Form ation der Z öglinge in Kompagnien 
gehört, hat bereits begonnen. Direktionsmttglied H auptm ann  
Kleist ist zur W ahrnehmung der Kompagniechefs-Stelle jener 
Schule kommandirt.

—  D a s Gerücht, es sei bei den Artillerie-Truppentheilen  
neuerdings Umfrage gehalten worden, ob jüngere Unteroffiziere 
oder Serganten  geneigt wären, in den japanischen M ilitärdienst zu 
treten, um dort besonders a ls  Instrukteure thätig zu sein, wird 
amtlich dementirt.

—  B ei Eröffnung des Nord-Ostseekanals werden Frankreich, 
Rußland, I ta lie n , Oesterreich und England durch Kriegsschiffe 
vertreten sein.

—  W ie die „Frankfurter Zeitung" hört, wird binnen Kurzem 
in Königsberg eine russische diplomatische H andels-Agentur er
richtet werden.

—  D ie auch von uns gebrachte Nachricht, im M inisterium  
des In n ern  werde auf der Grundlage des früheren Entw urfs 
wiederum eine „ Isr  Heinze" ausgearbeitet, trifft nach der „B er
liner Korresp." nicht zu.

—  D er „Norddeutschen Allg. Ztg." zufolge ist gestern der 
Gesetzentwurf über die Branntweinsteuer vom Bundesrathe an
genommen worden.

—  Für die W ahl zum Reichstage in  Etsenach ist der 
T erm in nunmehr auf den 4. A pril anberaum t worden.

— D ie Budgetkommission des Reichstages beendete den 
M arineetat. D ie einm aligen Ausgaben von 3 3 3 4 1 0 0  Mark 
wurden bewilligt. D ie Kommission vertagte sich darauf bis zum 
5. März.

—  D ie Abgeordneten R ing  und Genossen haben einen 
Antrag eingebracht auf beschleunigte Einführung derjenigen ge
setzlichen und V erw altungsm aßcegeln , die nothwendig seien, 
um die durch die wiederholten Sperrungen  des Berliner städti
schen Vieh- und SchlachlhoseS der einheimischen Landwirthschaft 
und dem Vtehhandel zugefügten schweren Schäden für die Z u 
kunft zu beseitigen.

—  D ie vom B und der Landwtrthe eingesetzte Zuckerstemr- 
kommisfion ist heute zusammengetreten. Vertreter aller G egen
den find anwesend. A uf der Tagesordnung stand der Antrag  
Paasche auf Reform der Zuckersteuer. Nach lebhafter Debatte 
wurden mehrere Resoltutionen zu Gunsten des Antrages an
genommen.

—  D ie  Betriebseinnahm en der preußischen Staatsbahnen  
ergaben im  Janu ar 8 5 6  7 1 3  Mark weniger a ls  im Janu ar 1 8 9 4 .

Ausland.
W ie n , 26. Februar. I m  obersten S an itä tsrath  stellte der 

SanttätSreferent D r. Kusy fest, daß die Cholera in ganz Oester
reich erloschen ist.

Paris, 26 . Februar. D ie  Akademie der Wissenschaften 
wählte Professor Weierstraß in  B erlin  zu ihrem auswärtigen  
M itglied.

London, 25 . Februar. D er ehemalige Minister Lord Austin 
Aberdare ist an Influenza gestorben.

L ondon, 2 6 . Februar. Lord Rosebery leidet fortdauernd 
an außerordentlich großer Schlaflosigkeit, welche dem Fortschreiten 
der Besserung hinderlich ist.

Paris, 2 5 . Februar. D ie  Aufmerksamkeiten des deutschen 
Kaisers find nicht ohne Erfolg geblieben. D er Ausschuß der 
„N ationalen  Vereinigung der schönen Künste", der seither de
monstrativ die Beschickung B erliner Kunstausstellungen ablehnte, 
hat beschlossen, sich an der diesjährigen B erliner allgemeinen  
Kunstausstellung zu betheiltgen.

Petersburg, 26. Februar. D er „Grashdanin" bestätigt, 
daß ein russisches Geschwader an der Eröffnung des Nordostsee
kanal« theilnehmen werde.

Petersburg, 26 . Februar. Nach hier eingegangenen B e
richten liegt die Schneedecke auf den Feldern 8  b is 10 Zoll 
hoch. Der S ta n d  der W intersaaten ist sehr günstig. I m  Herbst 
wurden auf den Feldern viele M äuse bemerkt, jetzt find dieselben 
sehr selten geworden.

A th en , 2 5 . Februar. D er deutsche Architekt Professor D urm , 
der zur P rü fu ng  des Zustande« des Parthenon hier eingetroffen 
ist, erklärte, die alten Denkmäler in  Athen, namentlich das 
Parthenon und der Theseus-Tem pel befinden sich in Gefahr. E s  
würde eine M illion  Drachmen nothwendig sein für die Arbeiten 
zur Erhaltung der Denkmäler. D ie  archäologische Gesellschaft 
beabsichtigt, einen T heil des Kapitals durch einen internationalen  
Ausruf zu beschaffen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

SrovinzialnaÄrichten.
L Culmer Stadtniederung, 26. Februar. (Bon der Weichsel.) 

Die Bewohner der Niederung schaffen bereits auf erfolgte Anordnung 
Sicherung-material auf den Deich, weil man starken EiSgang befürchtet. 
— Die über das Eis nach Sartowitz führende Bahn ist dermaßen stark 
benutzt worden, daß sich tiefe Geleise susgefahren haben, und infolge 
davon die Uederfahrt gefährdet wurde. Es mußte daher die Bahn ver
legt werden. Zur Zeit werden meistens Langhölzer und Bretter über
gefahren.

V on der Graudenz-Culmer Kreisgrenze, 25. Februar. (Legat.) 
Gestern wurde unter großer Betheiligung der verstorbene Pfarrer Körner 
in Blandau zu Grabe getragen. Der Verstorbene hat für die Kirche 
3000 Mark vermacht.

2  Schwetz, 26. Februar. (Besitzwechsel.) Der Besitzer Friedrich 
Klemendt-Ehrentha! hat sein in Gr. Westfahlen belegenes 13 Morgen 
großes Grundstück in diesen Tagen an den Besitzer Friedr. Weiß daselbst 
für 8400 Mk. verkauft.

Konitz, 26. Februar. (Verschiedenes.) Hier hat sich ein evange
lischer KirLengesangverein gebildet. — Der frühere Kämmereikastenrendant 
Schmidt ist in Berlin verhaftet und in das hiesige Untersuchungs- 
gefängniß eingeliefert worden; er soll sich während seiner Amtsthätigkeit 
hier eine Reihe von Unregelmäßigkeiten haben zu Schulden kommen 
lasten. — I n  der heutigen Straikamrnersitz«ng hatte sich der städtische 
Beamte P. wegen Überschreitung der Amtsgewalt und Körperverletzung 
zu Verantworten. Er hatte eines Abends ein Ehepaar widerrechtlich nach 
dem Rathhause sistirt und dabei die Frau hart am Arm angefaßt. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen P. 50 Mk. Geldstrafe, das Urtheil lautete 
auf 3 M o n a t e  Ge f ä n g n i ß .

Danzig, 26. Februar. (Bezirkstag westpreußischer Bau-Innungen.) 
Aus der gestrigen Versammlung ist noch folgendes zu berichten: Nach 
dem Geschäftsbericht des Vorstandes gehören dem Verbände 14 Innungen 
mit 159 Jnnungsmitgliedern an. Die Innung  Graudenz zählt 16, 
Thorn 25, Elbing 15, Culm 9, Neustadt 11, Marienburg 9, Tiegenhof 
11, Dt. Eylau 5 und Dirschau 6 Mitglieder. Herr Zimmermeister Herzog 
erstattete Bericht über den 22. Delegirtentag des Jnnungs-Verbandes 
deutscher Baugewerksmeister, zu dem er als Delegirter entsendet worden 
war. Bezüglich der Revision der Prüfungsordnungen und Lehrver- 
träge wurde der Kommissionsantrag wegen Abänderung einiger P ara
graphen nach längerer Erörterung abgelehnt, es verblieb bei der auf 
dem vorjährigen Bezirkstage beschlossenen Prüfungsordnung und es 
wurden nur einige redaktionelle Abänderungen der Lehrverträge an
genommen. Herr Fey verlas alsdann die von ihm ausgearbeiteten Nor
malien für Bauverträge, die allgemeine Zustimmung fanden, worauf 
man beschloß, dieselben in 300 Exemplaren drucken zu lassen. — I n  der 
heutigen letzten Sitzung hielt Herr Herzog einen Vortrag über die Orga
nisation des Handels, in dem er die Hoffnung aussprach, daß eine Reor
ganisation des Handwerks durch die bevorstehende Einführung der Fach- 
gewerks-G-noffenschaften eintreten werde. Herr Prochnow schloß als
dann den Bezirkstag, worauf noch Herr Stadtrath Behrensdorff-T H o r n  
einige Dankesworte an den Vorstand des Bezirkstages richtete.

Ortelsburg, 25. Februar. (Erstickt.) Ein Offizierbursche vom 
hiesigen 1. Jägerbataillon ist an Kohlendunft erstickt. Er hatte den Herd 
stark geheizt und die Schieber verschlossen.

Braunsberg, 25. Februar. (Zur Warnung.) Die Rentiere Wittwe 
B. hierseldst ist durch Unheil der Strafkammer des hiesigen königl. Land
gerichts wegen Einkommensteuerhinterziehung zu 392 Mk. Strafe und in 
die Kosten des Verfahrens verurtheilt worden. Das ist wieder einmal 
eine Warnung für Leute, die ihr Einkommen bei der Steuerveranlagung 
zu niedrig angeben möchten.

Königsberg, 25. Februar. (Der Provinzial-Landtag) von Ost
preußen erklärte mit 44 gegen 23 Stimmen die Errichtung einer Land
wirthschaftskammer für Ostpreußen für zweckmäßig. Daneben wurde 
das Fortbestehen landwirthschaftlicker Zentralvereine für erwünscht er
klärt. Es wird danach eine Landwirthsckaftskammer mit dem Sitze in 
Königsberg errichtet werden. Auf jeden Landkreis sollen 2 Abgeordnete 
kommen. Die Mitglieder sollen keine Diäten, sondern nur eine Ver
gütung der Reisekosten erhalten.

—, 25. Februar. Auf der heutigen Tagesordnung des Provinzial- 
landtages stand auch folgender von 29 Herren unterschriebener Antrag 
zur Vorläge des Provinzialausschuffes betreffend die Gewährung einer 
Beihilfe von 10 000 Mark an das Komitee der Nordoftdeutschen Ge
werbeausstellung: „Der Landtag erhebt Widerspruch gegen die in dem 
Aufrufe des „Ehrenkomitees" enthaltene Lobpreisung des russischen 
Handelsvertrages." Der Antrag wurde mit 39 gegen 30 Stimmen an
genommen. Die Beihilfe von 10000 Mk. wurde bewilligt.

Gumbinnen, 24. Februar. (Selbstmord.) Vorgestern früh machte 
der Kreistaxawr und Amtsanwalt H. seinem Leben durch Erhängen 
ein Ende. Ueber die Ursache dieses Selbstmordes ist sicheres noch nicht 
bekannt.

Bromberg, 26. Februar. (Personalie.) Der Regierungsrath von 
Wiedenseld aus Bromberg ist der königlichen Regierung zu Hannover 
überwiesen.

Bromberg, 26. Februar. (Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt) wird 
hier übermorgen im Schützenhause einen Vortrag halten.

Rawitsch, 24. Februar. (Haftentlassung. Blutvergiftung.) Der 
unter dem Verdachte, am 4. September 1886 in den hiesigen Militär- 
schießständen auf einen Posten geschossen zu haben, verhaftete Maurer 
Woidt ist wieder aus der Haft entlassen worden, weil die Untersuchung 
einen Anhalt dafür, daß W. thatsächlich der Thäter gewesen ist, nickt 
ergeben hat. — Als Opfer ihres Berufes starb am 21. d. Mts. im 
Mutterhaus« in Posen die vorstehend, Schwester der hiesigen Diakoniflen- 
ftalion, Verthu Wille, an den Folgen einer Blutvergiftung, die sie 
sich bei Ausübung der Krankenpflege zugezogen hatte, im Alter von 
26 Jahren.

A us Posen, 26. Februar. (Erben werden gesucht!) Am 23. No
vember 1893 starb zu Ksbelnica, Kreis Strelno, ohne Hinterlassung 
einer letztwilligen Verfügung der Rittergutsbesitzer HieronymuS Kautz, 
geboren am 2. Januar 1631 als Sohn deS Stellmachers Johann Swi- 
talski und seiner Ehefrau, geborenen Konftantia Lewendowska, und 
später von dem Rittergutsbesitzer Johann Gottlieb Kautz auf Kobelnica 
adoptirt. Erben sind bisher nickt ermittelt worden. Es handelt sich 
um einen Güterkomplex und um ganz bedeutende Baarmittel. Die 
etwaigen Erben haben sich bei dem Amtsgericht in Jnowrazlaw zu melden.

LokatuaLrtchten.
Thorn, 27. Februar 1895.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in der  Armee. )  Frhr. 
v. Rei t zens t e i n,  a 1a. 8uits des Garde-Fuß-Art.-Regts., beauftragt mit 
der Führung der 5. Fuß-Art.-Jnsp., unter Belaffung ä 1a suite des



RegtS., zum Inspekteur der genannten Jnsp. ernannt. S t a d i e ,  Major 
und Bats.-Kommandeur vom Fuß-Art.-Regt. Nr. 15, in gleicher Eigen
schaft in das Fuß-Art.-Regt. von Hindersin (Pomm.) Nr. 2, K l a m r o t h ,  
Major L 1a suits des Fuß-Art.-Regts. Nr. 11, unter Entbindung von 
der Stellung als erster Art.-Osfiz. vom Platz in Posen, als Bats.-Komman
deur in das Fuß-Art.-Regt. Nr. 15. versetzt. Kr i e ge r ,  Major und 
etatsmäß. Stabsoffizier des Fuß-Art.-Regts. Nr. 11, unter Stellung 
a 1a satte des Regts., zum ersten Art.-Offizier vom Platz in Posen 
ernannt. Lichey,  Hauptm. und Komp.-Chef vom Fuß-Art.-Regt. von 
Hindersin (Pomm.) Nr. 2, unter Beförderung zum Major, als etatsmätz. 
Stabsoffizier in das Fuß-Art.-Regt. Nr. 11 versetzt. G r e i f e n h a s e n ,  
Hauptm. und Komp.-Chef vom Fuß-Art.-Regt. Nr. 11, unter Stellung 
L 1a suite des Regts., zum zweiten Art.-Offizier vom Platz in S traß
burg i. E. ernannt. Pr e s t i e n ,  Pr.-Lt. von demselben Regt., zum 
Hauptm. und Komp-Chef, St uckensckmi dt ,  Sek.-Lt. von demselben 
Regt., zum Pr.-Lt., beide vorläufig ohne Patent, befördert. Im  Saniläts- 
korps: Dr. B i e r m a n n ,  Assistenzarzt 1. Klaffe vom Militär-Knaben- 
Erziehungsinstltut in Annaburg, zum Fuß-Art.-Regt. Nr. 11 versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  Post . )  Dem Geh. expedirenden 
Sekretär lm Reickspostamt Heyne ist eine Postrathsftelle bei der Ober- 
Postdirektion in Posen übertragen worden. Versetzt ist der Poftdirektor 
Engelbrecht von Krotoschin nach Marienwerder.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Krei se Thor n . )  Als Sckul- 
vorsteher bei der Schule in Gronowo sind bestätigt: der Rechnungs
führer von Seelen und der Inspektor Garbe in Gronowo sowie der 
Inspektor Libiszewski und der Zimmerpolier BialkowSki in Gronowko.

— ( I n f o l g e  der  N e u o r g a n i s a t i o n  der  E i s e n b a h n 
v e r w a l t u n g )  werden zum 1. April etatsmäßige Bureauajsistentenstellen 
mit den Gehaltsstufen der Stationsassistenten eingeführt. Die Stellen der 
Betriebssekretäre sollen künftig fortfallen und es werden Neuernennungen 
zu dieser Beamtenklaffe nicht mehr stattfinden. ^  ^  ,

— ( L o t t e r i e e i n n e h m e r . )  Nach einer Erklärung des Geh. 
Ober-Finanzraths Wallach im Abgeordnetenhause bestätigt es sich nicht, 
daß den Rentmeiftern Lotteriekollekten übertragen werden sollen.

— ( D e m P r o v i n z i a l v e r e i n  f ü r  i n n e r e  M t s s r o n  t n
D a n z i g )  ist vom Herrn Oberpräsidenten eine Hauskollekte m der 
Provinz Westpreußen bewilligt worden. Diese wird jetzt in unserer 
Stadt eingesammelt. Der Verein will den Kranken, Verlassenen, sittlich 
Gefährdeten helfen. Sei die Kollekte allen Freunden evangelisch-kirchlichen 
Lebens empfohlen, zumal ein Drittel des Ertrages der Kreissynode Thorn 
verbleiben soll. ^ .

— ( Der  V e r e i n  „ L e h r e r i n n e n - F e i e r a b e n d h a u s  
f ü r  W e f t p r e u ß e  n") zu Danzig hat sich die Gründung eines Heims 
für alte, unbemittelte und arbeitsunfähige Lehrerinnen zur Aufgabe 
gemacht. Es giebt deren viele in unserer Provinz, die, alt, kränklich 
und ohne Familienanschluß, noch arbeiten müssen, weil ihre Mittel nickt 
ausreichen, sich eine bescheidene Häuslichkeit zu gründen, oder die nach 
treuer Arbeit ihren Feierabend in Dürftigkeit unter Entbehrungen ver
leben. Der zu obigem Zweck gesammelte Fonds hat durch Mitglieder
beiträge, Geschenke und Einnahmen vo Konzerten, Sckulaufführungen 
u. s. w. unter freudiger Mithilfe der Sckwefternstädte Thorn, Elbing, 
Graudenz. Culm seit der Ostern 1694 erfolgten Gründung des Ver
eins die Höhe von 4000 Mark erreicht. Diese Summe ist erst ein 
kleiner Theil dessen, was zum Bau des Hauses erforderlich ist. Um die 
Mittel zu vermehren, beabsichtigt der Vereln am 10. April d. I .  eine 
Verlosung von Handarbeiten und Kunstgegenständen zu veranstalten, 
zu welcher 10 000 Lose zum Preise von 50 Pfennig pro Los ausgegeben 
werden. Die Hauptgewinne sind: ein Silberkasten im Werthe von 300 
Mark, ein Damenschreibtisch im Werthe von 100 Mark, ein Tafelservice 
im Werthe von 100 Mark. Zu der Verlosung ist, wie schon gemeldet, 
die Genehmigung des Herrn Oberpräsidenten ertheilt worden.

— ( K l e i n b a h n  T h o r n  - Le i bi t sck. )  Die Angelegenheit der 
Kleinbahn Thorn-Leibitsck steht, wie Provinzialblättern von hier ge- 
schrieben wird, nickt günstig. Projektirt ist der Bahnhof für diese Klein
bahn westlich des Thorner Stadtbahnhofes. Alle maßgebenden Faktoren 
haben diesen Platz für den günstigsten gehalten. Nun kommt aber die 
königl. Eisenbahndirektion in Bromberg und trägt Bedenken, den Platz 
für den Kleinbahnhof an der genannten Stelle herzugeben, da sie bei 
dem zu erwartenden Steigen des Verkehrs das Gelände voraussichtlich 
selbst zu Geleisanlagen gebrauchen werde. Die königl. Fort'fikation hält 
es aber für nothwendig, daß der Kleinbahnhof an der festgesetzten Stelle 
bezw. in der Nähe derselben eingerichtet werde. Da aber dort ein weite
rer geeigneter Raum nickt vorhanden ist, so wird durch die Weigerung 
der königl. Eisenbahndirektion, den ursprünglich in Aussicht genommenen 
Platz herzugeben, die Ausführung der Kleinbahn Thorn-Waldau-Leibitsch 
in weite Ferne gerückt.

— ( De r  G e s a n g v e r e i n  L i e d e r k r a n z )  veranstaltet am 
nächsten Sonnabend im Schützenhaussaale ein Konzert mit nachfolgendem 
Tanz.

— ( C u m b e r l a n d - S o i r e e . )  Im  Artushofe findet morgen, 
Donnerstag die Soiree Stuarr Cumberland-Miß Bentley statt, worauf 
wir nochmals aufmerksam machen.

— ( De r  R e i c h s t a g s a b g e o r d n e t e  A h l w a r d t )  unter
nimmt eine Vortragsreise nach dem Osten. Am nächsten Freitag wird 
er in Thorn (Schützenhaus) und am Sonnabend in Culmsee (HabererS 
Saal) sprechen. — Bekanntlich unternimmt Ahlwardt jetzt, nach seinem 
erfolgten Ausschluß aus der deutsch-sozialen Reformpartei, die Bildung 
einer eigenen Partei.

— ( Di e  F a f t n a c k t s v e r g n ü g u n g e n ) ,  welche gestern in 
verschiedenen Lokalen stattfanden, waren zahlreich besucht und zeigten 
alle ein lebhaftes Treiben. Auch im Sckützenhause wurde von einer 
Privatgesellschaft ein Maskenball abgehalten. Zu rügen ist es, daß in 
einem Lokal zu dem öffentlichen Maskenball kleine Kinder mitgebracht 
waren; das ist ungehörig und sollte auch nicht geduldet werden.

— ( Fa s t e n z e i t . )  Dem Fasching folgt die Fastenzeit, deren Anfang
der heutige Aschermittwoch bezeichnet. Es ist eine ernste und zur Samm
lung berufene Periode, für Alt wie Jung, und für die Jugend erst
recht. Aber auch in den stillen Ernst dieser Wochen fällt ein heiterer
Schimmer von innigem Frohsinn und von wahrer Herzenzfreude, und 
dem rauhen Märzwind folgt, wie ein leises Ahnen, der erste flüsternde 
Hauch des Frühlings. Noch giebt es ein großes Kämpfen, ein kraft- 
muthiges Ringen, denn der scheidende Winter setzt sich gern noch einmal 
in letzter Stunde zur Wehr, aber sein Unterliegen ist zweifellos. Und 
wenn dann die Osterzeit kommt, wenn der Jubelruf braust durch die 
Christenheit: „Christ ist erstanden!", dann lacht uns auch der Frühling 
an mit seinen holden Mienen, neue Hoffnung kommt, neue Zuversicht 
und neue Lebensfreude. Das ist die größere, die reinere Freude nach 
der des Faschings mit ihrer Lust.

— (U n g l ü cks f a l !.) Der in der Schneidemühle der Herren
Ulmer und Kaun beschäftigte Heizer Anton Lewandowski trat gestern
Mit einem Fuß in die Vorrichtung, in welche das siedende Wasser aus 
der Maschine abfließt. Der Verunglückte hat sich große Brandwunden 
zugezogen.

— ( Pol i ze i  bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 9 
Personen genommen.

— (B on der Weichsel). Der heutige Wafferstand berrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 1,93 Meter ü b e r  Null.

Wafferstand der Weichsel bei War s chau gestern und heute 1,75 M tr.

Podgorz, 26. Februar. (Rohheit.) Einem Besitzer aus Duliniewo. 
der am Sonnabend Abend mit seinem Schlittenfuhrwerk vor der Bahn
hofsrestauration zu Scklüffelmühle stehen blieb und sich eine kurze Zeit 
Ms Lokal begab, wurden von unbekannten Leuten die Sielen sowie 
sämmtliche Stricke am Schlitten und an den Pferden durchschnitten.

T  Gremboezyn, 26. Februar. (Zaubertheater.) Im  vorigen Monat 
Sab Herr R. v. Bergen hierselbst eine Cagliostro-Theatervorstellung, die 
N r  zahlreich besucht war und allseitigen Beifall fand. Am nächsten 
Sonntag den 3. März wird Herr v. Bergen im Saale des Herrn Felske 
Aeder eine Vorstellung veranstalten. Das Programm ist mit neuen 
4Uecen versehen und enthält eine reiche Auswahl in magischen, physikalischen 
und optischen Experimenten.
. .  l^Dttlotschin, 26. Februar. (Auswanderer.) Am Sonntag reisten 
(5k r "^wanderer-Familien aus Neudorf im russischen Gouvernement 
ihr, ^  durch. Die Leute sind Deutsche, die sich ihren Namen und 

sowie ihren lutherischen Glauben bewahrt haben; sie 
Miii.!*"«1Etzt nach Dacota, Nord-Amerika aus, weil sie sich der russischen 
-Utllnärpflicht unterwerfen sollen.
letzter K ^ise Thorn, 26. Februar. (Holzdiebstähle.) I n
der ^  ^  Wa l d  a u  wiederholt Diedftähle verübt worden. I n
Park zum 17. Februar wurden dem Gasthofbesitzer Herrn

-vttr. Bauholz gestohlen, auch den Besitzern Krafft und Suchet

ist Holz entwendet worden. Selbst die Wegebäume, die bei dem hohen 
Schnee als Wegweiser dienen, werden von ruchloser Hand abgeschnitten 
und entwendet. Bei den angestellten Durchsuchungen hat der Gendar
merie-Wachtmeister Herr Kühn gestohlenes Holz bei dem Eigenthümer 
Roczynski und den Einwohnern Blühmke und Sommerfeld vorgefunden. 
Bei dem Einwohner Rietz fand man zwei starke Bäume, welche dem 
Vorschußverein Thorn gehören. Die Langfinger sehen ihrer Bestrafung 
entgegen.

r V on der Thorn-Briesener Kreisgrenze, 26. Februar. (Ver
schiedenes.) Die strenge Kälte hat vielfach Opfer unter dem Viehftande 
gefordert. So erfroren einem größeren Besitzer hiesiger Gegend in einer 
Nacht zehn Ferkel, welche die Sau eben geworfen hatte. Der Besitzer er
leidet einen Schaden von ca. 300 Mk. Andererseits ist der harte Frost 
aber auch dem Getreide- und Kleedrusch sehr förderlich gewesen. Fast 
durchweg sind die Landwirthe im Laufe dieses Monats mit diesen Ar
beiten fertig geworden. Beim Getreide haben sich, wie sich jetzt nach 
beendetem Drusch herausstellt, die gehegten Erwartungen nickt erfüllt, 
obgleich sie schon auf ein Minimum reduzirt waren. Beispielsweise hat 
ein Landwirth von einem Weizenfelde, das ihm in früheren Jahren weit 
über 2000 Mk. einbrachte, diesmal nur 320 Mk. eingenommen. An 
diesem schlechten Resultate haben zum Theil die niedrigen Getreidepreise 
Sckuld; andererseits ist die Ursache davon auck m dem Umstände zu 
suchen, daß das Getreide unter der Dürre des vorigen Frühjahrs sehr 
zu leiden hatte. Ganz anders dagegen ist das Resultat der Kleesaaternte. 
Dieselbe ist inbetreff der Quantität und Qualität der Körner wider Er
warten gut ausgefallen. Die Folge davon ist auch schon an den Klee
saatpreisen zu spüren. Dieselben sind in diesem Jahre 12—15 Mk. pro 
50 Kilog. gute Waare billiger als im Vorjahre; eine eigenartige Er
scheinung, wenn man bedenkt, daß der erste Kleeschnitt im vergangenen 
Jahre der großen Dürre wegen überall verloren ging. — Zum unfrei
willigen Feiern sind in diesem Winter der Kälte und des Schnees wegen 
viele Landschulen gezwungen. Ueberall, wo die zu einem Sckulverbande 
gehörigen Ortschaften weit von der Schule entfernt liegen, dauern diese 
außerordentlichen Ferien besonders lange. Aus einem Orte besuchen die 
Kinder schon seit 2V- Monaten die Schule nickt. Da in diesen Tagen 
wiederum in recht reichlichen Mengen der Schnee herniedergefallen ist, 
so ist vor der Hand auf eine Wendung der Dinge zum Bessern nicht zu 
hoffen._________________ ______________________

Manniasaktiaes.
( E r f r o r e n . )  S ieben  Schulkinder sind in Rybnik, 

Schlesien, auf dem Rückwege von der Schule erfroren. E ng
umschlungen wurden die Leichen im Schnee aufgefunden.

( V e r h a f t e t . )  Berliner B lätter m elden : Zn der U n
tersuchungssache der Gräfin Em ilie P .  geb. DrosL wegen M ein
eides ist jetzt laut Haftbefehl v r . B runo V ogt eingeliefert 
worden, der ebenfalls wissentlich einen Meineid geleistet haben 
soll. D ie Verhaftung erfolgte am D onnerstag zu München. Am  
Sonnabend M ittag  traf D r. V oigt mit der polizeilichen B e 
gleitung in B erlin  ein.

( D e r  K a u f m a n n  M o r i t z  Z s r a e l , )  der bis zum 
1. Janu ar M itinhaber der Firm a N . Z srael in Berlin  gewesen, 
ist am S on n tag  im Alter von 60  Zähren gestorben. I m  vor. 
Jahre ist bekanntlich sein Bruder Kommerzienrath Jakob I s r a e l  
aus dem Leben geschieden. Moritz J s r a l  w ar, woran die „Freis. 
Zig." erinnert, seiner Zeit a ls Theilnehmer der von dem R äu 
berhauptmann A thanas gefangen genommenen Orient-Reisegesell
schaft viel genannt. Ih n  hatte A thanas entlassen, damit er die 
zur Befreiung seiner Schicksalsgenossen erforderlichen Sum m en  
herbeischaffe.

( V e r b o t  e i n e s  d ä n i s c h e n  L i e d e s . )  D a s  Land
gericht in FlenSburg bestätigte das Urtheil des Schöffengerichts 
zn Rödding, das über fünfzehn Personen wegen S in g en s des 
dänischen Liedes: ,V o r t moderSmaal er deiligt" Geldstrafen bis 
iu 50  M . verhängt hatte. D a s  Lied ist a ls  aufhetzend ver
boten.

( V o n  d e r  E l b e . )  D ie Untersuchung der aufgefundenen 
Leichen von den bei der „Elbe"-Katastrophe Verunglückten ist 
gestern durch das Leichenschaugericht in Lowestoft wieder auf
genommen worden. D a s H andelsam t, der Norddeutsche Lloyd, 
der Eigenthümer und der Kapitän der „Crathie" waren durch 
Anwälte vertreten. Kapitän D onner vertritt die deutsche R e
gierung, Kapitän W ilson vom H andelsam t ist a ls Sachver
ständiger in Schiffsangelegenheiten anwesend. V on den geretteten 
Passagieren wohnten Fräulein Böcker, der gerettete englische 
Lootse. sowie der Kapitän, der Oberingenieur und die M itglieder 
der Mannschaft der „Crathie" der Untersuchung bet. D a s  
Leichenschaugericht beschloß wegen der in Rotterdam schwebenden 
Civilprozesse, die Untersuchung auf die Vorgänge nach dem Z u 
sammenstoß zu beschränken. Fräulein Böcker erzählte bei ihrer 
Vernehmung die bekannten Erlebnisse und betonte, daß keine 
Verwirrung auf der „Elbe" nach dem Zusammenstoß geherrscht 
hätte. Ein Offizier habe gesagt, es sei Zeit genug, die R ettungs
boote herunterzulassen. Auch der Lootse bekundete, die M ann
schaft der „Elbe" habe die Befehle des Kapitäns der „Elbe"  
ohne Konfusion ausgeführt.

( V e r u n g l ü c k t e  S c h l i t t s c h u h l ä u f e r . )  Auf dem 
Züricher S ee  find mehrere Schlittschuhläufer eingebrochen, von 
denen drei ertranken. ,

( I  m S  ch a ch t e e t n g e s ch l o s s e n .) D er „Lok.-Anz." 
meldet aus London: I n  der W hitwood Haigh Moorgrube bei
Norm anton in Dorkshtre find fünfhundert Bergleute infolge 
Kollision der Fahrstühle im Schachte, wodurch die Zugänge zu 
denselben versperrt wurden, eingeschlossen. D er mit der R epa
ratur des Fahrstuhles beschäftigte Zimmermann stürzte in die 
T iefe. M an versucht, durch einen benachbarten Schacht zu den 
Eingeschlossenen zu gelangen. Unter der am Schachteingang 
harrenden M enge herrscht eine unbeschreibliche Aufregung.

(L e i ch e n f u n d e.) A us Konstantenopel wird gemeldet: 
S e it  einigen Tagen wirft das M eer an den Ufern des B osp oru s  
zahlreiche Menschenleichen aus. M an glaubt, daß es sich um 
Personen handelt, die an der Cholera gestorben sind und die 
von der Bem annung eines Schiffes ins Wasser geworfen wurden. 
E ine Untersuchung ist eingeleitet._ _ _ _ _ _ _ _ _

Hingesandt.
Die „Thorner Zeitung" bringt in ihrer Sonnabend-Nummer eine 

Lokalnotiz über die möglichen Gefahren des bevorstehenden Weichsel-Eis
ganges, m welcher es heißt: „Für die linksseitige Niederung fällt eS 
noch sehr ins Gewicht, daß das Wasser bei einer Höhe von 3,70 Meter 
bereits durch den, bei dem Richterscken Dammdurchbruch, der im Jahre 
1888 erfolgte, und der noch immer nickt geschloffen ist, in die Niederung 
eindringt, während bei Grünthal das Wasser erst bei 4,20 Meter in die 
Niederung sich ergießt. Charakteristisch ist es, daß vor ein paar Jahren 
die Gemeinde Groß-Nessau den Dammbruch schließen wollte, Besitzer R. 
aber, dem das Schließen zu Gute gekommen wäre, die dazu nöthige 
Erde bezahlt haben wollte, so unterblieb die Arbeit." Was hier gesagt 
wird, ist vollständig falsch. Das Hochwasser der Weichsel dringt in die 
linksseitige Niederung zuerst bei Podgorz, nicht bei dem Richterscken 
Dammdurchbruch ein. Der Besttzer Richter aber ist noch niemals in der 
Lage gewesen, eine Schließung des Dammdurchbruchs hindern zu können, 
denn bis jetzt ist in der Gemeinde Gr. Nefsau ein Antrag aus Schließung 
noch nicht gestellt worden. Wahr ist dagegen, daß Richter schon lange 
auf eine Schließung seitens der Gemeinde hinwirkt und gern bereit ist, 
die Erde dazu herzugeben.

Amtsvorsteher A u  schwitz, Gr. Nefsau.

I n  der „Thorner Zeitung" wird die letzte Veranstaltung des katho 
lischen Gesellenvereins, welche am Sonntag stattfand, als humoristischer 
„Herrenabend" mit „Tanz" bezeichnet; hinter dem Satze ist ein Auf- 
rusungszeichen gemacht. Da das Vergnügen als „humoristischer Abend 
mit Tanz" angekündigt w r und auch so verlaufen ist, so ist unerfindlich, 
was die „Thorner Zeitung" zu der obigen Notiz Anlaß gegeben hat. 
Es scheint, daß man in der Redaktion der altersschwachen „Thorner 
Zeitung" an Hallucinationen leidet; denn außer diesem „Herrenabend mit 
Tanz" hat die „Thorner Zeitung" dem katholischen Geseüenverein schon 
einmal etwas angedichtet, nämlich eine polnische Fahne beim Einzüge 
des Kaisers. Wer weiß, was sie noch weiter erdichten wird! —j.

Die „Thorner Zeitung" plaidirt dafür, daß man bei uns dem Bei
spiele anderer Städte folge und die Wohnungen der Sckiedsmärmer 
durch Schilder kenntlich mache. Es sei der „Thorner Zeitung" empfohlen, 
diesen praktischen Borschlag solange im Auge zu behalten — bis die 
Sckiedsmänner-Sckilder in unserer Stadt so unbrauchbar geworden sind, 
daß sie durch n e ue ersetzt werden können.______________________8 .

Neueste Nachrichten.
Berlin, 27 . Februar. Frhr. von Hammerstein demenürt 

in einer Zuschrift an das „B . T ."  die M ittheilung, daß er sich 
von der öffentlichen Thätigkeit zurückziehen und die Leitung der 
„Kreuzztg." niederlegen wolle.

Christiania, 2 7 . Februar. D a s  S torth ing  hat gestern 
Abend die R egierungsvorlage betr. eine Erhöhung des Tabaks
zolls von 1 7 5  Ore auf 2 Kronen per Kilogramm bei geschlosse
nen Thüren einstimmig abgelehnt.

Calais, 26. Februar. D ie Fischerbarke „Theophile" wurde 
gestern in der Nähe des Leuchtthurms der In se l W ight an das 
Ufer geschlagen. S ieben  Personen der Bem annung find umge
kommen.

London, 26. Februar. D ie im Auslande verbreireten M el
dungen über eine durch Kollision der Fahrstühle herbeigeführte 
Einschließung von 5 0 0  Bergleuten in der W hilwood-Haighmoor- 
Grube bei Norm anton, Dorkshire, find übertrieben. D ie einge
schlossen Bergleute wurden im Verlaufe der letzten Nacht alle 
befreit; sie waren überhaupt nicht in Gefahr.

London, 27. Februar. Lord Roseberys Zustand wurde 
gestern Nachmittag wieder besser.

Konstantinopel, 26. Februar. D er Exkhedtve von Egypten 
J sm a el Pascha liegt im Sterben.

Newyork, 26 . Februar. Nach einer M eldung aus H a
vanna haben sich mehrere revolutionäre Parteien  in verschiede
nen T heilen  von Cuba empört. Zwischen den Truppen und 
den Aufständischen hat ein Gefecht stattgefunden. V iele S e p a 
ratisten sind verhaftet worden.

Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn. 
Telegraphischer B erliner Börsenbericht.

_____________________________________ _______ >27. Febr.>26. Febr.
Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt.

Russische Banknoten p. K a f f a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 <>/<, K onso ls....................................
Preußische 3V, V§ K o n so ls ..............................
Preußische 4 V<) K o n so ls ....................................
Deutsche Reicksanleihe 3V <>...............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V z V o .........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/, V o ..........................
Polnische Liquidaüonspfandbriese.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, ....................
Diskonto Kommandit Antheile . . . . . .
Oesterreichische Banknot en. . . . . . . .

We t z e n  ge l ber :  Februar.........................................
Mai . . . .  .............................................. ....
loko in Newyork...................................................

Ro g g e n :  l o k o ........................................................
F e b ru a r.................................................. ..... . .
Mai . . . ........................................................
J u n i .......................................................................

Ha f e r :  F e b r u a r ........................................................
M a i .......................................................................

Rü b ö l :  F eb ru ar.........................................................
M a i .....................' .................................................

S p i r i t u s :  ..................................................................
50er loko........................................................
70er loko . . . . . . . . . . .

70er F eb ruar.........................................................
70er M a i .............................................................

218-95
218-65
9 8 -7 5

1 0 4 -  75
1 0 5 -  60 
9 8 -4 0

104-70
69—50
6 7 -4 0

102-20
203-80
165-40

138-75
59V,

1 1 6 -

1 1 9 -
119-50
106-138
114-25

4 2 -9 0

5 2 -1 0
3 2 -4 0
3 7 -1 0
3 7 -9 0

Diskont 3 vCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt.

218 -95
2 1 8-75

9 8 -7 0
1 0 4 -  75
1 0 5 -  60 
98—30

104—70
6 9 -5 0
6 7 -2 5

102—20
2 01-40
165-35

1 3 8 -
58V«

1 1 5 -
1 1 8 -
118-50
106- 138 
114—

4 2 -8 0

5 2 -1 0
3 2 -4 0
3 7 -
3 7 -9 0

Kö n i g s b e r g .  26. Februar. S v i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Lirer 
ohne Faß fest. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko konringen- 
tirt 50,50 Mk. Br., 49,90 Mk. Gd., 50,00 Mk. bez., nickt kontmgen- 
Lirt 31,00 Mk. Br„ 30,25 Mk. Gd., Mk. bez._______

Uyorner Marktpreise
vom Dienstag den 26. Februar.

niedr. Ihöchster
B e n e n n u n g P r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 13 00 13 50 ̂
Roggen . . „ 10 50 11 00
Gerste. . . „ 12 00 12 50
Hafer. . . „ 10 50 11 00
Stroh(Richt-) „ 5 00 — —
Heu . . . „ 5 00 — —
Erbsen . . „ 14 00 18 00
Kartoffeln . 50Kilo 2 00 2 40
Weizenmehl. „ 7 00 13 60
Roggenmehl.

2 '/:« ! .
5 60 9 6 0

Brot . . . 
Rindfleisch .

— — — 50

v.d. Keule . 1 Kilo 1 00 1 20
Bauchfleisch „ — 90 1 00

Kalbfleisch . „ — 90 1 00
Schweines!. . „ 1 00 — —
Geräuch.Speck „ 1 40 — —
Schmalz . . „ 1 40 — —

B e n e n n u n g
niedr.!l

P r<
höchster
r i s .

Hammelfleisch 1 Kilo 92 1 00
Eßbutter. . „ 1 50 2 20
Eier . . . Schock 3 00 3 20
Krebse . . „ — — — —
Aale . . . 1 Kilo — — — —
B reffen . . „ — — — —
Schleie . . „ — — — —
Hechte. . . „ — 90 1 00
Karauschen . „ 1 20 — —
Barsche . . „ — 60 — 80
Zander . . „ 1 09 1 20
Karpfen . . „ — — — —
Barbinen — — — —
Weißfische . „ — 40 — —
M ilch. . . 1 Liter _!10 — 12
Petroleum . „ — 18 — —
S p ir i tu s . . „ 1 10 — —

„ (denat.) — 40 — *—
Der Wochenmarkt war gering mit Fleischwaaren, Geflügel, Fischen 

sowie allen übrigen Produkten beschickt.
Es kosteten: Blumenkohl 40—50 Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 10—20 

Pf. pro Kops, Weißkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 15-25  Pf. pro 
Kopf, Petersilie 40 Pf. pro Pack, Schnittlauch 10 Pf. pro 3 Bdch., 
Zwiebeln 15 Pf. pro 2 Psd., Mohrrüben 5 Pf. pro Psd., Sellerie 
10—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 40—50 Pf. pro Stange, Aepfel 
2 0 -2 5  Pf. pro Pfd., Wallnüsse 25 Pf. pro Psd., Hühner alte 1,20 bis 
1,50 Mk. pro Stück, Tauben 80 Pf. pro Paar.______________________

Kirchliche Nachrichten.
D o n n e r s t a g  de n  28. F e b r u a r  1895.

Evang. luth. Kirche in Mocker: Borm. 9V, Uhr Pastor Meyer aus 
Wollin.

Nenneberg-8eil!e
— nur äckit, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — schwarz, weiß 
und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Mer. — glatt, gestreift, 
karriert, gemustert. Damaste rc. (ca. 210 verschiedene Qualitäten und 
2000 verschiedene Farben, Dessins rc.). porio- um« steuerfrei ins «aus. 
Muster umgehend.

Zeillen-fabrik 6. ttennvbei'g, (K. ». K.«°«i rünivk.



' > 8V-2 Uhr versckied sanft nach länge- >
3  rem Leiden unsere gute Mutter, W  

M  Schwiegen und Großmutter

I l iik iü  8 eItW u i6 !p f6m iiK  8
K6l). 1^61881161'

I  im Atter von 59 Jahren und 1 3 
I  Monat, was wir allen Verwandten I  

und Freunden tiefbetrübt anzeigen. 3  
Th o r n  den 27. Februar 1895. « 

L. ^6li1au6i' u Frau 
geb. Zeiiimmelpfknnig.

Die Beerdigung findet Donners- J A  
I  tag den 28. d. M. nachmittags 3 W  

^  Uhr von der Leichenhalle des altst. I  
ev. Kirchhofes aus statt.

Gestern um 1 Uhr nachts ver
schied nack kurzem schweren Leiden 
mit Gott ergebenem Sinn meine 
innic-geliebte Frau

W k e l m i n e  L k e g e e
A6l). K i6i i a 8

im 57. Lebensjahre, was ich hier
mit tiefbetrübt anzeige.

T h o r n  den 27. Februar 1895.

Die Beerdigung findet Freitag 
den 1. M ärz' nachmittags 3 Uhr 
vom Trauer Hause, Schloßstr. 10, 
aus statt.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„P o lize i-V erord n u n g .
Auf Grund der 88 5 und 6 des Gesetzes 

über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 
1850 und des 8 79 des Gesetzes über die 
Organisation der allgemeinen Landesver
waltung wird hierdurch nack Berathung 
mit dem Gemeinde-Vorstände hierselbst für 
den Polizeibezirk der Stadt Thorn folgen
des verordnet:

8 1. Fuhrwerke und Reiter dürfen die 
Festungsthore und Brücken nur im Sckritt 
passiren und hierbei da, wo zwei Durch
fahrten vorhanden sind, nur die ihnen zur 
reckten Hand liegende Durchfahrt benutzen.

8 2. Das unbefugte F ah ren  und  U riterr 
a u f  den öffentlichen P ro m e n ad e n  und  
Fußw egen des Polizeibezirks Thorn ist 
verbo ten .

Zuwiderhandlungen gegen diese Polizei- 
Verordnung werden mit Geldstrafe bis zu 
9 Mk., im Unvermögensfalle mit ent
sprechender Haft bestraft.

Thorn den 29. Februar 1884.
Die Polizei-Verwaltung."

wird hiermit m Erinnerung gebracht. 
Thorn den 23. Februar 1895.
Die Polizei-Verwaltung.
Konkursverfahren.

Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns UitxVorenn 
(in Firma U. lo re n ? )  in Thorn 
wird, nachdem der in dem Vergleichs
termine vom 15. Dezember 1894 an
genommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beschluß vom selben 
Tage bestätigt ist, hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 23. Februar 1885. 
Königliches Amtsgericht.

Okffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den l. März cr.

vorm. 10 Uhr
werde ick in bezw. vor der Pfandkammer 
des Königl. Landaerichtsgebäudes hierselbst

ein Billard nebst Zubehör, 
28 Paar elegante Herren- 
und Damenschuhe» ein Sopha 
mir buntem Bezug, einen 
mahag. Sophatisch» ein mäh. 
Spiegelspindchen» einWäsche 
spind mit Anfsatz n. a. m. 

öffentlich meisibietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 27. Februar 1895.
L a r t s l t -  Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den l. März 1898

vormittags 10 Uhr
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierselbst

30 Kisten Spiegelgläser» 4 
Dutzend Wandspiegel mit 
Aufsätzen» sowie 30 Stück 
Kupfer- u. Stahlstiche«. Glas 
und Nahmen (Kaiser» Dichter» 
Heilige rc.) 

zwangsweise versteigern.
Thorn den 27. Februar 1895.

8ako1o^8kz, Gerichtsvollzieher.

.18 M.«
M eteolrnm  la amerikanisches, garantirt 

rein, klar, geruchlos, bei 5 Ltr. 17 P l., 
in Fässern pro Ctr. 11 Mk. mit Faß. 

Z undhotzrr, schwedische, pro Pack, ent
haltend 10 Schachteln, 8 Pfennig, 10 
Pack 70 Pf.

Drogen-Handlung Mocker.

I » .  6 1 0 8 8 6  1 .0 1 1 6 1 1 6 .

8ekon nächste Woche Ziehung.
3000 6s«inno UZN« "" 50 00« «ai-Ir. los« ä 1 «Isrlc

I M »  I R .  » Z W K
______________________________ in I lio in  ru baden bei 8 t V vigareengeaekäfl, 8 ie«1e8liL886 8 .

E l l  S A t

en

i i V 8
v o r  l e i n t  ^vird d lo n ö o n ä  v o i s s  rm ä t s ä o l -  

lo s  r o in , clio v r n i t  s e w M tv o io t i  u n d .jv sr s l-d -  
kriscti. —  ^ o  v a m e n ,  d is  tL x lio ii

x s d r s u c d o n , u in ek v n  ssu rv rs  ^ o x o n  id r o s  
Lptsellonck s c liö n o n  l o i n t s .

Llrin ü b o rr o n x o  s ic t i duroli d is  ^ v ^ d n d u u x  
d a v o n . H r 'e r s  ^U/e. I / .6 0 .

d s t is r  d iU !§ o r a ls  en cloro  ä d n lio tio  V rän arru s  
u n d  s o is n  s o lo l ls  r u  n o e t i so  x o r in x s m  V r siso
krtillltücti. Wck?

/rcrben r?r

Dem geehrten Publikum von T h o rn  und Umgegend hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem 1. Februar d. J s .  am hiesigen Orte, G erb e r-  
slratze U r. 13/15 eine

k L rb em n . cliMMlitz 1ii8tM
zur Reinigung von H e rr-« -  u D am engarderobe  jeder A rt, U n ifo rm en  
M öbew offe«, G a rd in e n . Teppiche«, Tischdecken etc. errichtet habe 
Meine Anstalt ist nach Art anderer, in größeren Städten sich befindenden Anstalten 
eingerichtet und ermöglicht somit viel Zeitersparniß sowie Kosten, welche durch 
Versendungen entstehen.

Gründliche Fachkenntnisse sowie langjährige Praxis setzen mich in den 
Stand, die nur übergebenen Sachen zur Reinigung aufs sauberste auszuführen. 
Indem ich mein Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums ganz 
ergebenst empfehle, zeichne Hochachtungsvoll

kllsm XsermAikiewier,
E  T h o r n ,  G erkrrstra tze U r. 13/13 (früher in Gnesen). ^

s .  k e t l i n g s n ,  I k o r n ,
la p tz r ie re r  um! vkkorattzllr.

WM" HeMgegeiftstvatze 17 "MW
empfiehlt sich zur ^Lterti^unx von kolstee- 
mObeln, als : 8okas u. Kesseln, (xarnl- 
tu ren  in jeder Fa^on, sowie aller Arten M a
tratzen, ausbestemMaterial gefertigt, bei aller- 
billlgster Preisberechnung, veLoratloneu 
jeder Art, korlie ren , lln ter^arälven  ele. 
werden nach neuesten Mustern ausgeführt.

IlmpokterunZen sowie keparslui en
an Polsternwbeln und Matratzen^ schnell und 

aUerbMIxsl.

Hmlltjihtt-Ntmii.
Wohnungsanzeiqen.

Vermiethete Wohnungen sind sogleich ab
zumelden, wosonst dem Vsrmiether die 
ganze Annoncengebühr zur Last fällt.

M ietkontrakte des Hausbesitzer-Vereins 
find von Mitgliedern bei Herrn Kaufmann 
6evike, Culmerstr., zu haben.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethftratze N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher I,ang6.
4 Zimm., 2. Etg.. 900 Mk. Baderstr. 19.
5 Zimm., 1. Etg., 850 Mk. Sckillerstr. 8.
4 Zimm., 2. Et., 600 Mk. Brückenstr. 4.
3 Zimm., 2. Etg., 500 Mk. Sämlstraße20.
5 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Mellienstr. 137.
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mell.enstr. 137. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienstr. 137. 
4 Zimm., 3. Etg., 442 Mk. Strodandstr. 6. 
3 Zimm., Part., 400 Mk. Baderstraße 2.
3 Zimm., 2. Etg., 330 Mk. Mauerstr. 36.
2 Zimm., 2. Etg., 315 Mk. Gerechteste 5.
3 Zimm., 1. Erg., 300 Mk. Mellienstr. 66.
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienstr. 96. 
ZweiUferbahiischuppen,260Mk.,Baderstr.10. 
2 Zimm., 3. Etg., 240 Mk. Baderstr. 26.
2 Zimm., 2. Etg., 225 Mk. Baderstr. 4.
2 Zimm., 3. Etg., 225 Mk. Elisabethstr. 29. 
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
2 Zimm., 1. Etg., 200 Mk. Baderstraße 14. 
Comptoir, Part., 200 „ Brückenstraße 4. 
2 Zimm., Hof. 1., 165 Mk. Baderstr. 4. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Pferdest.,150 Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenstr. 43.
1 „ „ 100 „ Gerberstr. 18.
l Zimm., 1. Etg., 85 Mk. Mauerstraße 61.
1 Obst-Keller, 75 Mk. Gerberstr. 18.
2 möbl. Z., Pt., 25 Mk. mtl., Strobandstr. 20.
1 „ Part. möbl. 18 „ Strobandstr. 20.
2 gr. Z. u. Zub., 1. Et. Säml-Mellienstr. 93. 
1 möbl. Zimm., 1. Et., 15 Mk. Schloßstr. 4.

S trok b M e
zum waschen, fä rb e n  und rnodernisiren  
werden angenommen. ^6U68t6 fayons 
ru i gokl. Ansieht.

M i n n a  s tla c k .

Stöcke, Schirme,
k ü rz te n ^

Parsüm crien.
Lederwaaren.

1. Ucnrel.

g Meine

ianinos»Z4
W  Waare der besten Fabriken, zu 

sehr niedrigen, aber bestimmt 
festen Preisen, bringe in em- 
pfehlende Erinnerung.

82mmtlicke Mäerv R«8il(iil8truintznttz
wie bisher stets auf Lager.

H .  A e l l c e ,  CoDernikusstr. 2 2 .

7 Militar-Tricol 7
G  zu E xtra-H osen  d

in sehr guter, haltbarer Qual. ^  
empfiehlt zu billigsten Preisen ^

Heiligegeiststr. 12.
1

S e l l i u i v c k v v i s s r i » «

ilm M tzriilr tz iir tz
liefert billigst die Schlosserei von

Mauerstr. 70.
sL^in möbl. Zimmer mit Kab., auch Pen- 
^  sion zu vermiethen Bäckerstr. 11, pt.

« n _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

1 Lalmtöckkl ^
^  aus der Brauerei 4 . L8«üer1, ^  
^  Cnlm, offeriren in Gebinden ^  
^  und Flaschen M
^  6 I8 1 r  L  iA e y e r , ^
Hz U-ustäbtischer M arkt 1l.

SerüM MekÄisl
25 Flaschen für 2 Mark frei ins H aus 
verkauft fp A N r WlSNikiVSK«,

Mellienstr. 66.

kür kettln^ V«» IruukMeüt!
H versend. Anweisung nach 18jähriger 
Akapprobirter Methode zur sofortigen 
Mra^ikalen Beseitigung, mit, auch ohne 
^Vorwissen, zu vollziehen, WM" keine 
Berufsftörung, unter Garantie. Briefen 
sind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen, 
man adressire: „privat - Anstalt Villa
6liri8tina bei 8äol(ing6n, Baden".

Strohhüte u. Federn
zum waschen und färben bitten im Interesse 
der prompten Besorgung bald einzuliefern. 

_____ Gesell. L a )6r , Allst. Markt 17.

KSimfsüeln. I
wie sie von der Gans kommen, mit den 
ganzen Launen habe ich abzugeben u. 

vers. Postpackete enthaltend
9 P -und  netto a M ark 1»4V per 

Pfund,
dieselbe Qualität sortirt lohne steife) 
mit Mk. 1 ,75 ver P sd .. geg. Nach
nahme oder vorherige Einsendung des 
Betrages. Für klare Waare garanttre 
und nehme was nickt gefällt zurück, 

kurlolf üäüllLr, S to lp  i. Pom m .

Hömmtliche G laserarbeiten ,
owie B ildereinrahm ungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

tulius Usil, Brückenstr. 34
im Hause des Herrn Suonmsnn.

200 Raummeter 
trockenes Klobenholz

im Sckutzbezirk Lirgau» Oberförsterei 
Schirpih lagernd, verkauft billig

6 . 8op p art in  T h orn .
80« Mark

werden sofort gegen sichere Hypothek auf 
ein ländliches Grundstück gesucht. Zu er- 
fragen in der Expedition dieser Zeitung.

Für eine alte deutsche Lebensverstcherungs- 
Geseüschaft werden in den Haupt-Verkehrs- 
Plätzen der Provinz geachtete, strebsame 
und in geordneten Verhältnissen lebende

Persönlichkeiten gesucht,
welche die Vertretung der Gesellschaft für 
einen oder mehrere Kreise übernehmen und 
sich dadurch ihre Existenz gründen oder ver
bessern wollen.

Die Bezüge bestehen in guten Provisionen 
und Spesen und eventl. in festem Gehalt.

Ausführliche Bewerbungen werden unt. 
l..-6. in der Exp. d. Ztg. erbeten.________

lucliliger VaulecknüLsi',
durchaus zuverl., im Komptoir und auf der 
Baustelle erfahren, suckt gest. auf la  Zeugn. 
Stellung. Off, u. bl. p. a. d. Exp. d. Ztg.

Tüchtiger
Schriftsetzer gehilfe
findet sofort Stellung.

6. 0«>oibi'ozv8ki, Buchdruckerei.

kiM tkiirling.
Sohn anständiger Eltern, suckt

l. Kurô V8ül, Bäckermstr., Mocker.

. l l l l W  ,
welche das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, können sich noch melden bei
_____________ LtUÄHVLK L«HL8v r .

/Mställtei- p»rktlli-.28
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt

O . A i i n s l s r .
1 möbl. Zimm. v. sofort z. v. Tuckmackerftr. 20.

ÄHrvHL » r S b U r l v  L i n r n r v r
zu vermiethen Neust. M ark t 29.. I .
lLinr große Wohnung zu vermiethen 
^  L". Hundestraße.

Kromboi'06i'8lra886 46
ist die Parterre-Wohnung, links, 3 Zim. mit 
allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom 
1. April zu verm. Frau 4oIiauiis. Lusel.

F reitag den 1. Wärz abends 7  Uhr 
Z nstr.-O i in I.

ckLin geraum. Pt.-Zim., als Komptoir ge- 
^  eignet, zu verm. Strobandstr. 11.

koößorL llllä Vmßogsva. 
Sonnabend den 2. März cr.

7Vr Uhr abends:

Vereinsversammlung.
____________Der Vorstand.

MluatteWüssSanlll
I  weltberühmte G edankenleser!

.  ̂ und K
M iss 6byIIi8 K enilky.

kttuskof.
M  Donnerstag 28. Februar abends 8 U hr. M

Billets im Vorverkauf te. Herrn R - 
M ! ss. 0u8r>N8ki ä 3, 2 und 1 Mark, W  

8  desgl. Familien-Billets ä 10 Mark. 8

Vortrag
des R eich stags - A bgeordneten

K IlI« » sN -8 v M
am F re ita g  den 1. M ä rz  1 8 9 3

abends 8 Uhr
im 8»kltz (itz8 8ckutr«v!lau8tz8 ralliorn

und
S on n ab en d  den 2 . M ä rz  1 8 9 5

a b en d s  8 U hr
in Oulmsec im 8s3!e lies Ncrrn 

?. Nabsrer.
Z vden haben keinen Z utritt.

Entritt 50 P f. Kaffenöffnung 7 Uhr.

H v rL lv  v « r » i» S r 8 t» K  a l r v i r ü «

FreL-Concert.
wozu ergebenst einladet

«. 8vbief«lbein, Neust. Markt 5.

Fürstenkrone
Brom b. V orstadt l. Linie.

8üNNLbtzn«! «Itzll 2. Aärr
f s L l n a c k l L -

Xrsnreken
die ganze Nackt durch.

Es ladet freundlichst ein
4 . k t a i M M i .

Restaurant k. Mekolbeiii,
Neust. M ark t 5

empfiehlt seinen anerkannt guten  
U M "  M ittagstisch , "W W

im Abonnement 5V P fennig .

stäbmasekinen!
Einzige Tfiorner Neparatur-M erk- 
stiitte fiir Nähmaschinen aller Systeme.

^  8««1'slckt, Brückenstr. 16.
K leider, Masche m. angef., Masche 

ausgebessert Arabrrst. 6 , S Te.

Vorzügliche gefüllte Heringe,
sämmtliche borten Krütren,

sowie

hochfeine Kocherbjen
empfiehlt billigst

A In rit»  k n I i s U i ,  Neustadt

Ein Kalblikr-klkiilliscn
in gutem Zustande "VW 

aerkauft billig 8 SN ««»', Gerechteste.

4 PappeUrlötze»
zu Amboß-Unterlagen rc. geeignet, verkauft 

billig "MW
Dom. Birkenau bei Toner.

IL in  freundl. möbl. Zimmer von sofört 
^  zu vermiethen Gerechteste. 30, 2 Tr.

Eine Familienwohnung
best. a. 2 gr. u. 2 kl. Zimmern, Heller Küche mit 
Wafserl. u. allem Zub. 1. April z. verm. 1 Trp.
_____________ LäeLerstrasstz Xr. 12.
A e p .  gel. möbl. Zimmer, z. Z. v. Herrn 

ve. ?!ekn bew., z. 1. März zu verm. 
Schloststr. 4. A. W. Burschg. u.Pferdeftall- 

Wohnung von 3 Zimm. n. Z u b e h .  u. 
^  Gartenland v. 1. April zu verm. g e g e n ü b .  
dem Wollmarkt in Mocker, Rayonstraße 2-
_________________________L a lb e r .^

1 LleLnes kreunäli-d möbl. /immer 
mit Beköstigung für einen Herrn od. Dame 

Nauerslrasse 36, 2 ^rp.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


